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Propheten
Sas find die roahren Propheten,
Sic machen es jedem recht,
Verbeugen fich oor den îproleten
Und find des Röbels Unecht.

r3hnen imponieren die Gehreier
Cind oor einem großen 3Raul.
Sa find fie der lätje ßerr 5ïïeier
Clnd roerden oom Paulus 3um Gaul

Jnfd) auf, u>r <£id0enoD"en

Srifch auf, ihr Gidgenoffen.
Gh" ihr euch gar em^roeit,
Sedenkt, dafj ihr gefchloffen
Sen Sund mit heil'gem Gid.
3hr follt als Srüder ftehen
3u unferm Sannerkreu3,
Clnd roo die Sahnen roehen

ßeijjt's: ßie all3eit gut' Schroei3!"
Ser Seufel möge holen,
Sie Sroietracht fä'n und 2Sind
3hr follt den Seind oerfohlen
Clnd nicht den eignen Grind.
223er feine Strafj' oerloren
3m eignen freien Cand,
Ser laff uns ungefchoren
Clnd trage feine Schand'.
2Ser aber roollte brechen
Sen heil'gen Gidesfchrour.
Sür folche Schurken, frechen,
Gibt's eine Sntroort nur
2Bir aber, unoerdroffen,
Segraben ßafj und Streit
Srifch auf, ihr Gidgenoffen,
Gh' ihr euch gar ent3roeit Srih Bohrer

Jim ©riefen on eine $rau oon Stein"
DL

2Sas fonft jeder Schufterjunge als alten
2Bitj be3eichnen roürde : dajj jedes Serbot
3ur Clebertretung förmlich rei'3t, nach dem
eigenartigen Sreiheitsdrang unferes Slen-
fchengeifles in unferem Sloraldogma
kennt man diefe Spahenroeisheit nicht: Su
follft nicht, du follft nicht, du follft nicht...!
©erade als roollte man das ©egenteil
beroirken.

Sls Slofes den in engen Cagern noma-
difierenden 3sraeliten das Gffen oon
Schroeinefleifch oerbot, diplomatifch
fagend: der ßerr hat mir geboten (roeil
ihm ohne diefes Slähchen die naioen Satur-
kinder ja doch nicht gefolgt hätten), da tat
er es, roeil das fette Sleifch den Ceuten
Susfchläge und Slutunreinigkeiten oerur-
fachte. ßeute fagen roir lachend : Sas roar
für damals: für uns mit unferer modernen
Sochkunft etc. etc. gilt das ja nicht mehr.
Clnd roir lächeln über die ftuâen, denen
das Serbot heute noch als Sogma gilt.
Ser gleiche Slofes hat nun auch gefagt:
Su follft nicht ehebrechen. Clnd auch

Gie tragen auf allen 2lchfeln
Clnd find die ^Rannen der 53eit
Gie kriechen oerbindlichft und krareln
Clnd glauben fich grundgefcheii.
Clnd fitjcri 3roifchen 3roei Gtühlen,
6h' fie fich deffen oerfehn,
Cfnd müffen es bitter fühlen
Cfnd können es nicht oerftehn,

Gchroeigt, fchroeigt Gonft ginge die <3c

$n Geherben, o Jammer und ©raus
Sas ift unferer 2Seisheit Seinheit
Cfnd mit unferer 28eisheit ift's aus.

hier hat er das Srohfingerchen oom 3e~
hooa gebraucht, gan3 konfequent
diplomatifch. Sber roir? 2Barum fagen roir
hier nicht, das roar einmal nötig, als die
guten Saturmenfchen 3roifchen Slutter und
Schroefter, 3roifchen ©atten, Sater und
Sohn keinen Clnterfchied mehr machten
im ©efchlechtsgenufj? S3arum fagen roir
da nicht: für uns gilt das nicht mehr, denn
die engeren ©re^en 3iehen roir oermöge
unferer höheren Sultur gan3 oon felber,
und haben überhaupt gan3 andere, oer-
edelte Segriffe oon Ghe und Ciebe.

3roar: die göttliche Satur oerhilft fich
auch hier 3U ihrer ßerrfchaft. Sas ßäuf-
lein der Sefangenen roird täglich kleiner,
die Sloral" erhält die oerdienten Sritte, bis
fie einmal roie ein unbegreiflicher 3rrlum
oerfinken roird in die Srchioe und Candes-
mufeen. 3ch hoffe auf eine 3eit der
Slenfchenroürde, ohne die fcheufjlichen
Serirrungen des Ceibes und des ©eiftes aus
irregeleiteter ©efchlechts- und Ciebesmoral,
auf eine 3eit ohne Onanie, Säderaftie,
Cuftmorde, Sodomie, Sadismus, etc. etc.!

Clnd komme fie erft für meine Urenkel.
üflot

DerfunBene Çerrltd)Be»t

Surm und Sltanen feiern
ooll todesmüder Suh',
in fumpfbegraften S3eihern
fehn fic oerträumt dem eignen Schickfal 3U.

Surch greife Säume fchauert
ihr irrer Stundenfchlag.
Clnd eine Senus trauert
einfam, 3erbröckelt in den grauen Sag.

Ser 2lbend küfjt die Süfte
und fie roird rot und ftarrt
glücksbang: als ob fic roufjte,
Safj auch dem lebten Sunken ©lück das

Sunkel harrt. 2t. Conrad Kanftegg

Gie roollen erklären und berichtigen
Gnd befpeu3en oon roegen dem 3roeck
Gich felber und roollen befchroichtigen
Cfnd geraten dabei in den Sreck.

Sas find die roahren Propheten
Sie raten: Cfnd habt ihr auch recht,
Go lafjt doch die ©egner treten
Sie 2Bahrheit oertrügen die fchlecht.

inheit

ßeloeticus

ö)tr und dos Ausland
In Griechenland stebn die Parteien
zueinander so schroff wie noeb nie.
Sie droben, das Cand zu entzweien
aus lauter Sympathie.
Die einen zerren zur Cinkeu,
die andern nacb rechts und zum Streit.

Konjunkturen fallen und sinken
und der lUeg zu der Eintracht ist weit.

Docb trag' icb euch, Bürger und Kinder,
wo ist denn an diesem ein Reiz?
Das baben wir alles nicht minder
vollkommen bei uns in der Schweiz.

(Jon sämtlichen ïronten berichten
die Zeitungen spät und früh :

Etwas neues gibt es mit niebten;
das Wetter ist schlecht wie noch nie.

s schneit und die Winde wehen,
es regnet jeglichen tag.
6s ist nicbt vorauszusehen,
wie lang' das noch dauern mag.

Doch frag' ich euch, Bürger und Kinder,
wo ist denn an diesem ein Reiz?
Das baben wir alles nicht minder
vollkommen bei uns in der Schweiz.

Aus Condon, Berlin und aus ïïîailand
vernimmt man zu gleicher Zeit:
hier machen sich scbrö'ckenlicb weiland
die Kriegslieferanten breit.
Sie sammeln sieb Kapitalien
und stecken IDillionen ein.
Und der Redliche muss mit Cappalien
und Sorgen zufrieden sein.

Doch frag' ich euch, Bürger und Kinder,
wo ist denn an diesem ein Reiz?
Das baben wir alles nicbt minder
vollkommen bei uns in der Schweiz.

SebafHcn

???????????????????????????????D
2Ser im Schroei3erlande mar,
muf) die SKigi fehen,
muf) indeffen aber auch
mal nach Wetten gehen.
Sorten gibt es einen ÎOcin,
ohne Prahlerei,
roelcher füf) und k oft lieh ift,
denn er ift n(to()otfvct.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel
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Propheten
Das sind die wannen Propbeten.
Die macben es jedem recbt.
Verbeugen sicn vor den Proleten
(tnd sind des Pöbels Anecbt.

Ibnen imponieren die Scbreier
(lnd vor einem großen Alaul.
Da sind sie der lätze Kerr Aleier
(lnd werden vom Paulus zum Saà

frisch auf, ihr Eidgenossen!
Srisck aus. ikr Eidgenossen.
CK' ikr euck gar entzweit.
Bedenkt, daß ikr gesckiossen
Den Bund mit keil'gem Cid.
Ikr sollt als Brüder steken
!Zu unserm Bannerkreuz.
(Und wo die sannen weken
Heißt's: Hie allzeit gut' Sckweiz!"
Der Teusel möge kolen.
Die Iwietrackt sä n und Wind
Ikr sollt den Seind versoklen
(Und nickt den eignen Grind.
Wer seine Stroß' verloren
Im eignen sreien Land.
Der lass' uns ungesckoren
(lnd trage seine Sckond'.
Wer aber wollte drecben
Den keil'gen Cidesscbwur.
Sllr solcbe Scburken. frecken.
Gibt's eine Antwort nur
Wir ober, unverdrossen.
Begraben Haß und Streit
Sriscb aus. ibr Eidgenossen.
Cb' ibr euck gar entzweit! sny «àr

Ms Sriefen an eine Zrau von Stein"
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Was sonst jeder Sckusterjunge als alten
Wih bezeicbnen wllrde: doß jedes Berbot
zur (iebertretung sörmiicb reizt, nacb dem
eigenartigen Greibeitsdrang unseres Nîen-
sckengeistes in unserem Nloroldogma
kennt man diese Spahenweiskeit nickt: Du
sollst nià du sollst nià du sollst nickt...!
Gerade ais wollte man das Gegenteil
bewirken.

AIs Aloses den in engen Lagern
nomadisierenden Israeliten das Cssen von
Sckweinesieisck verbot, dipiomatiscb
sagend: der Herr bat mir geboten (weil
ikm okne dieses Nîâhcken die naiven Naturkinder

ja dock nickt gefolgt kätten). da tat
er es. weil dos sette SIeisck den Leuten
Aussckläge und Biutunreinigkeiten verur-
sackte. Heute sagen wir lockend : Das war
sür damals: sür uns mit unserer modernen
Nockkunst etc. etc. gilt das ja nickt mekr.
(tnd wir läckein über die Juden, denen
das Berbot beute nocb als Dogma gilt.
Der gleicbe Nîoses kat nun auck gesagt:
Du sollst nickt ekebrecben. (tnd aucb

Sie tragen aus allen Acnseln
(tnd sind die Alarmen der 5Zeit

Sie kriechen verbindlichst und kraxeln
(tnd glauben sicb grundgescbeit.

(tnd sihen zwiscben zwei Stüblen.
Eb' sie sicb dessen versekn.
(tnd müssen es bitter fllblen
(tnd können es nicbt verstebn.

Scbweigt. scbweigt Sonst ginge die E
In Scberden. o Jammer und Graus!
Das ist unserer Weisbeit Seinbeit
(lnd mit unserer Weisbeit ist's aus.

bier bat er das Droksingercben vom Ie-
kova gebroucbt. ganz konsequent
dipiomatiscb. Aber wir? Warum sagen wir
bier nicbt. das war einmal nötig, als die
guten Noturmenscben zwiscken Nlutter und
Sckwester. zwiscken Gatten. Bater und
Sokn keinen (tntersckied mekr mackten
im Gesckiecktsgenuß? Warum sagen wir
da nickt: sür uns gilt das nickt mekr. denn
die engeren Grenzen zieken wir vermöge
unserer kökeren Nultur ganz von selber.
und baben überkaupt ganz andere,
veredelte Begriffe von Eke und Liebe.

Iroor: die göttiicbe Natur verbiist sick
auck kier zu ikrer Herrsckost. Das Häus-
lein der Besungenen wird täglick kleiner.
die Nlorol" erkält die verdienten Tritte, bis
sie einmal wie ein unbegreislicber Irrtum
versinken wird in die Arcbioe und Landesmuseen.

Icb bosse aus eine 5Zeit der
Nlenscbenwürde. obne die scbeußiicben Ber-
irrungen des Leibes und des Geistes aus
irregeleiteter Gesckieckts- und Liebesmoral.
aus eine Zeit okne Onanie. Päderastie.
Lustmorde. Sodomie. Sadismus, etc. etc.!

(lnd komme sie erst für meine (trenkei.

versunkene Herrlichkeit
Turm und Altanen feiern
vo» todesmüder Ruk'.
in sumpsbegrasten Weibern
sebn sie oerträumt dem eignen Sckiccksal

Durcb greise Bäume scbauert
ibr irrer Stundenscbiag.
(tnd eine Benus trauert
einsam, zerbröckelt in den grauen Tag.

Der Abend küßt die Büste
und sie wird rot und starrt
giücksbang: als ob sie wüßte.
Daß aucb dem lehten Gunken Gillck das

Dunkel karrt. 21. E°nra<i «onsi-gg

Sie wollen erklären und bericbtigen
(lnd despeuzen oon wegen dem Zweck
Sicb selber und woiien bescbwicbtigen
(lnd geraten dabei in den Dreck.

Das sind die wabren Propbeten
Die raten: (tnd badt ibr aucb recbt.
So laßt docb die Gegner treten
Die Wabrbeit vertrügen die scblecbt.

inbeit

Vir und öas fiuslano
in «?riechenlanä slebn ciie Parteien
?ueinanäer ;o Schrott wie noch nie.
5ie äroben, cias Lanä ?u ent?weien
aus lauter 5vmpatbie.
vie einen ?erren ?ur Linken,
äie anäern nach recht; »nä ?um Streit.

Konjunkturen fallen unä sinken
»nä äer Äeg ?» äer Eintracht iît weit.

Doch trag' ich euch, kürzer unä kinäer.
wo izt äenn an äiesem ein kei??
Da; kaben wir alle; nicht minäer
vollkommen bei »ns i» äer Schwei?.

clon sämtlichen Zronten berichten
äie Zeitungen spät unä trüb:
Ctwas neue; gibt es mit Nichten:
äas Äetter ist schlecht wie noch nie.
Cs schneit unä äie (Oinäe weben,
es regnet jeglichen Lsg.
Cs ist nicht voraus?useben.
wie lang' äas noch äauern mag.

voch trag' ich euch, Kürger unä Kinäer,
wo ist äenn an äiesem ein kei??
vas baben wir alles nicht minäer
vollkommen bei uns in äer Schwei?.

Ms Lonäon, kerlin unä aus lvailanä
vernimmt msn ?u gleicher Zeit:
hier machen sich schröckenlich weilanä
äie knegslieleranten breit.
Sie sammeln sich Kapitalien
unä stecken Millionen ein.
Unä äer keäliche muss mit Lappalien
unä Sorgen ?utrieäen sein.

voch trag' ich euch, kürzer unä kinäer,
wo ist äenn an äiesem ein kei??
vas baben wir alles nicht minäer
vollkommen bei uns in äer Schwei?.

Sebastian

666r^r^r^IIi^II>66ll6^
Wer im Sckweizerlancie war,
muh clie Rig! seken.
muß indessen aber aucb
mal nacb Meilen geken.
Dorten gibt es einen Wein,
obne Praklerei.
welcker süh unci kö st Iick isi.
cienn er ist alkoholfrei.

6? LánkoistrALLe 6?, Surick.

8pe?ial-(^e8àâkt kür keine
I^erren^vâZclie u. Noâearàel ^

,<--- ir-^> >r-> 'sì-I
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